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Hof und Perſonalnachrichten.
Die Kaiſerin beabſichtigt. am Donnerstag dem

23. d. M. der Eröffnungsſitzung der Erſten Jnternativnalen
Tuberkuloſenkonferenz im Abgeordnetenhauſe zu Berlin bei
zuwohnen. Zu der Konferenz ſind aus 22 Ländern Teil
nehmer gemeldet.

Auf die anlätzlich der Leipziger Jahrhundertfeter vom
König von Sachſen an die Kaiſer von Oſterreich und
Rußland ſowie an den König von Schweden gerichteten
Telegramme ſind von den drei Monarchen herzliche Antwort
telegramme eingegangen

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzew, derſich privatim in Rom aufhält, iſt plötzlich erkrankt
Zum Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun

iſt der Kommandeur des zweiten Seebataillons, Oberſt
leutnant v. LettowVorbeck, ernannt worden. Er tritt an
die Stelle des langjährigen Schutztruppenkommandeurs
Oberſtleutnant Puder.

Der e Dhronfolger wird den Jagdbeſuch des Deutſchen Kaiſers ſchon in nächſter Woche er
widern indem er am 80. und 31. Oktober an den Hofſagden
in Göhrde teilnimmt.

Die Königin von Portugal iſt nach einer Meldung
aus München ſoweit wiederhergeſtellt, daß ſie das Münchener
Sanatorium verlaſſen und ſich mit ihrem Gemahl nach

igmaringen begeben k. nte. Als Urſache der ganzen

Aus Birmingham wird der Tod Arthur Chamber- J
Iains gemeldet. Er war der älteſte Bruder Se
Chamberlains aber im Gegenſatz zu ſeinem Bruder Joſef
und ſeinem Neffen Auſten Chamberlain Freihändler.

Heer und Marine.
S Perſonalveränderungen in der Armee. Der General

major in der Eiſenbahnabteilung des Großen Generalſtabes
v. Schumann iſt zur Dispoſition geſtellt worden. Ferner
wurden in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuches mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt der Kommandeur
der 19. FeldartillerieBrigade Generalmajor Freiherr
v. Neukirchen gen. v. Nyvenheim, unter Verleihung des
Charakters als Generalleutnant, und der Generalmajor in
der 2. JngenieurJnſpektion und Jnſpekteur der 9. Feſtungs
Jnſpektion Overdyck. Der zweite Sohn des Prinzen
Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Karl von Preußen,
der im 1. Leibhuſaren Regiment Nr. 1 in Danzig ſteht, iſi
zum Oberleutnant befördert worden.

Die rechte Wahl.
Roman von Helene Merkel.

Nachdruck verboten

„Wahrhaftig!“ ſagte er. „Da ſteht es Na,
und was war denn die Urſache dieſes ſchrecklichen
Aergers

„Fräulein Döring wars!“ erläuterte ſtatt der
Tochter Frau Roland ſcharfen Tones. „Wir haben
dir die Sache noch nicht erzählt, weil wir uns
nicht wieder von neuem die Stimmung verderben
wollten

Doktor Günther horchte überraſcht auf er war
mit einemmale ernſt geworden.

Elſe dagegen berichtete mit plötzlich wiederer
wachter Lebhaftigkeit weiter

„Du weißt, Hermann, den 20. Januar feiert
Gretchen Leiner Hochzeit. Für den Polterabend
hat unſer Kränzchen eine gemeinſame, ebenſo groß
artige wie reizende Aufführung geplant, einen
kleineren Vortrag haben anßerdem Lotte Neumann
und ich zugeſagt. Zu beiden Vorträgen gehört aber
Klavierbegleitung. Wir baten deshalb heute morgen
meine Klavierlehrerin, Fräulein Döring, die
Zwiſchenſpiele und die Begleitung der Geſänge zu
Abern mer und was denkſt du Sie ſchlug es ab

o

„Und das ſagſt du ſo ruhig, Hermann er
griff tadelnd Frau Roland wieder das Wort. Ich
für meinen Teil ſinde es über die Maßen unge
zvgen empörend geradezul!“

Doktor Günther warf einen raſchen Blick auf
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Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

4 Die Etatsberatungen im Bundesrat werden inner
halb der einzelnen Ausſchüſſe noch im Oktober auf
genommen. Die erſten Etats liegen dem Bundesrat
bereits vor. Die großen Reſſortetats folgen Anfang
November. Die Beratungen ſollen ſo gefördert werden,
daß der Etat möglichſt ſchon am Tage des Zuſammentritts
des Reichstages vorliegen kann. Bisher wurde der Etat
um den 25. November dem Reichstag vorgelegt.

4 Etne Denkſchrift über die Anſiedlungspolitik in der
Oſtmark wird dem preußiſchen Landtage im kommenden
Winter zugehen Bei Beratung des Beſitzfeſtigungsgeſetzes
im Frühjahr 19012 hatte der Landtag ausdrücklich den
Wunſch geäußert, alljährlich in Form einer Denkſchrift
Rechenſchaft über die Ausführung des Geſetzes zu er
halten. Auf Grund dieſes Beſchluſſes wird ähnlich wie
über die Arbeiten der Anſiedlungskommiſſton Bericht er
ſtattet werden über die getroffenen Maßnahmen zur
Stärkung des Deutſchtums in der Nord und Oſtmark
für die der Landtag 100 Millionen Mark bewilligt hatte.

Die Beratungen über das Jeſuitengeſetz werdenim Bundesrat vorausſichtlich atte e auf

zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen. Es iſt dahe
anszunehmen, daß der Bundesrat ſchnell zu einer Ent
ſcheidung kommt.

Die preußiſch-ſüddeutſche Klaſſenlotterie will den
Kampf gegen verbotene Lotterien und den Serienlos
Schwindel kräftiger als bisher aufnehmen. Es iſt die
Wahrnehmung gemacht worden, daß trotz hoher Strafen
die Konkurrenz der fremden Unternehmer ſich noch recht
fühlbar macht. Gegen dieſe Unternehmer, die mit großer
Liſt agieren, müſſe energiſch vorgegangen werden und das
Publikum immer wieder gewarnt werden.

Oeſterreich Angarn.
x Eine Jnterpellation über die Weihe des Völker

ſchlacht Denkmals ſteht im öſterreichiſchen Reichsrat von
ſeiten der deutſchen Abgeordneten bevor. Der ſogenannte
deutſche Nationalrat will nämlich an den Miniſterpräſi
denten eine Anfrage richten int der angefragt wird, warum
vom Kriegsminiſterium öſterreichiſchen Offizieren, welche
fich inoffiziell an der Jahrhundertfeier in Leipsig be

Elſes Mutter, der die jähe Röte der Erregung ins
Geſicht geſtiegen war, ein zweiter, langſamerer Blick
glitt zu dem Mädchen ſelbſt hin.

„Sind denn die mitwirkenden Damen ſämtlich
Schülerinnen von Fräulein Döring fragte er.

„Nicht alle, einige bloß
Eine kleine Pauſe entſtand. Dann ſagte Frau

Roland:
„Und wie denkſt du, daß Fräulein Döring ihre

abſchlägige Antwort begründet hat? Sie wäre
jetzt nicht in der Stimmung dazu

„Das glaube ich,“ verſetzte er treuherzig, „ihr
Bruder iſt ja ſo krankl!“

„Nun, das kommt meines Erachtens hierbei
gar nicht in Betracht, zur Feier ſelbſt iſt ſie ja nicht
eingeladen entgegnete Frau Roland überlegen.

„Dann finde ich Fräulein Dörings Verhalten
um ſo berechtigter!“ ſagte er ruhig. „Wenn ſie
euch nur wie jeder beliebige, zunftgemäße Klavier
ſpieler zu eurem Vergnügen ſpielen ſoll, dann kann
ich es ihr gar nicht verdenken, wenn ſie nicht will!
Sie iſt doch ein gebildetes Mädchen und kann dem
gemäß Anſprüche ſtellen.“

„Wobei aber doch nicht zu vergeſſen iſt,“ ſchal
tete Frau Roland ein, „daß ſie ums tägliche Brot
arbeitet und daß dem erwählten Beruf nachzu
kommen ihre erſte Pflicht ſein müßte!“

„Dieſer Notwendigkeit wird ſie auch gewiß ein
gedenk ſein verſetzte Doktor Günther „Das ſchließt
aber doch nicht aus, daß ſie gegebenenfalls auch

zugeſchriebene Außerungen

ihrem Stolze Rechnung tragen kann. Die Armut

teiligen wollten, das Tragen der Uniform verboten worden
ſei. Es heißt in der Interpellation daß ein derartiges
Verbot um ſo auffallender ſei, als das Völkerſchlacht
Denkmal ein Gedenkſtein jener Kämpfe des Jahres 1813
iſt, in welchem Oſterreich an der Seite Preußens geſtanden
habe. Es könne dadurch in der Tat die Vermutung auf
tauchen, daß von der Vertretung des öſterreichiſchen Kaiſer
hauſes infolge des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes nicht
Umgang genommen werden ſollte, daß aber eine Be
teiligung über den Rahmen der engſten offiziellen Ber
tretung hinaus den maßgebenden Kreiſen Oſterreichs un
erwünſcht erſchienen ſei.

Hus Jn- und Ausland.
Altenburg, 21. Okt. Der neugewählte ſachſen alten

burgiſche Landtag iſt auf Mittwoch, den 12. November ein
berufen worden.

Petersburg, 21. Okt. Der Rat für Handelsſchiffahrt
wird ſich mit dem Bau von Zufluchtshäfen am Schwarzen
Meer und an der Oſtſee ſowie mit der Erbauung von
Hornſpeichern in Odeſſa. Cherſon, Nikolajew, Feodoſſia,
Mariupol und Berdiansk befaſſen.

Petersburg. 21. Okt. Der Kriegsminiſter wird der
Duma einen Geſetzentwurf über die dreimonatige Ver
kängerung Militärdienſtes für die Jahresklaſſe
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Clieder eine zerſtörte Legende.
Miniſter Sſaſonows Erklärung.

Berlin, 21. Oktober.
Aus Paris traf heute früh der ruſſiſche Miniſter des

Außern Sſaſonow hier ein und frühſtückte beim Reichs
kanzler. Es lag nahe, daß der Staatsmann ſich über ihm

erklärte, die eine deutliche
Spitze gegen Deutſchland getragen haben ſollten. Sſaſonow
ſollte geſagt haben, wenn in Rußland ein Trommelwirbel
ertöne, werde Frankreich an Rußlands Seite eilen. Mit
anderen Worten würde das heißen, wenn Rußland es für
irgend nötig halte, werde Frankreich gegen Deutſchland
marſchieren. So folgerte man wenigſtens Sſaſonow
zerſtörte nun dieſe Legende.

Der ruſſiſche Miniſter legte Gewicht auf die Feſt
ſtellung, daß er in Paris wohl einen ruſſiſchen Preß

darf ſich doch ebenſogut wie der Reichtum ihren
Stolz wahren

„Meinſt du fragte Elſes Mutter ſpitz mit
einem nichts weniger als gutgemeinten Lächeln
„Da gehen unſere Anſichten aber gewaltig ausein
ander! Jch kann nichts Lächerlicheres in der Welt
finden als dieſen Bettelſtolz!“

Durch ihre Worte klang eine große, gegen
Günther gerichtete Gereiztheit.

Elſe, die im ſtillen der Mutter recht gab, ärgerte
ſich ebenfalls über den Verlobten. Das Gefühl,
als müſſe ſie dieſem gegenüber der Mutter eine Art
Genugtuung verſchaffen, beherrſchte ſie, als ſie ſagte

„Ereifere dich doch nicht, Mama, über eine
Sache, die des Streitens nicht wert iſt! Wenn
Fräulein Döring uns ihre Mitwirkung verſagt,
werden wir mit Fräulein Mayerhoff reden! Die
iſt viel liebenswürdiger als Fräulein Döring!
Was meinſt du, Mammi, wenn ich künftig bei ihr
Unterricht nehme

„Das wirſt du nicht tun, Elſe!“ gegenredete
Günther raſch und beſtimmt.

Mutter und Tochter lachten gezwungen
„Das wird ſich finden,“ meinte die erſtere, „in

derartigen Fällen beſtimmen die Eltern
„Und trotz und alledem ſage ich noch einmal

Elſe, du tuſt es nicht
Die Stimme des Arztes klang faſt befehlend.

Unwillkürlich blickten beide Damen ihn an. Und
jetzt erſt wurden ſie gewahr, wie ſehr die letzte
Wendung der Debatte ihn erbittert hatte. Keine



vertreter empfangen, daß dieſer aber ſeine Außerungen
falſch wiedergegeben habe. Jene Stellen ſeien voll
ſtändig erfunden, in denen eine Spitze gegen irgend
eine Macht, alſo auch gegen Deutſchland, erblickt werden
kann

Ferner ſagte Sſaſonow, es ſei ihm ein beſonderes
Vergnügen geweſen, mit dem deutſchen Reichskanzler, dem
er ein hohes Maß von Achtung und Bertrauen entgegen
bringe, wieder zuſammenzutreffen und hierbei über
laufende Fragen zu ſprechen. Abends ſpeiſten der Reichs
kanzler und Miniſter Sſaſonow bei dem ruſſiſchen Bot
ſchafter zuſammen. Nachher reiſte der ruſſiſche Würden
träger nach Warſchau weiter.

Revolution in Portugal?
Dunkle Gerüchte.

Aus Madrid ſind in letzter Zeit mancherlei Meldungen
über innere Verwicklungen in Portugal gekommen. Die
Mitteilungen haben ſich nicht immer beſtätigt. Jetzt wird
wieder von ernſten Unruhen geſprochen, wie folgende
Depeſche ſagt.

Madrid, 21. Oktober.
Hier gehen Gerüchte, daß ſchwere Unruhen in

Portugal ausgebrochen ſeien. Es heißt, daß ſich ſehr
ernſte Vorgänge abſpielen, bei denen ſowohl Mon-
archiſten wie Sozialiſten gegen die Regierung ſtänden.

Gegenwärtig ſteht man in Portugal vor den Kammer
wahlen, und ſo werden ſtarke Erregungen bei den Gegen
ſätzen, die das Land durchwühlen, verſtändlich. Die portu
gieſiſchen Geſandtſchaften in verſchiedenen europäiſchen
Hauptſtädten wollen allerdings nichts von größeren Un
ruhen wiſſen.

Sin Triumph ſterreichs.
Serbien weicht!

Wie mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen war.
war die Poſition Serbiens gegenüber dem entſchloſſenen
Auftreten Oſterreichs in der albaniſchen Frage von vorn
herein haltlos. Hinter Oſterreich ſtand der Dreibund,
wogegen es Serbien nicht gelang, die Tripelentente auf
ſeine Seite zu ziehen, da Oſterreich auf dem Boden der
auch von dieſer garantierten Londoner Beſchlüſſe fußte.

Wien, 21. Okt. Der ſerbiſche Zwiſcheufall gilt als er
ledigt. Jm Laufe des heutigen Tages wurde der öſter
reichiſche Geſandte in Belgrad, Herr v. Storck, von der
ſerbiſchen Regierung verſtändigt, daß Serbien ſeine Truppen
aus Albanien innerhalb der von Oſterreich geſtellten Friſt
zurückziehen werde. Zugleich erſchien heute nachmittag der
ſerbiſche Geſandte in Wien, Jwanowitſch, im Auswärtigen
Amt und gab die Erklärung ab, daß ſeine Regierung die
Zirkularnote an die Mächte, in welcher ſie die Notwendig
keit der Beſetzung ſtrategiſcher Punkte in Albanien be
gründete, vorbehaltlos zurückziehe.

ache auch auf dasſchreiten des ruſſiſchen Geſandten in Belgrad zurück

zuführen, der Serbien den ernſten Rat gab, ſofort die
Truppen aus dem autonomen Albanien zurückzuziehen.

Die letzte Shre
Trauerfeier für die Toten des „L. 2.

S. Berlin, 21. Oktober.
Jn faſt leidenſchaftlichem Tone hat der Kaiſer in

Leipzig, als er mit dem öſterreichiſchen Thronfolger über
den Abſturz des „L. 2“ ins Geſpräch kam, gegen die
Kritiker Stellung genommen, die das Unglück wieder
einmal „dem Syſtem in die Schuhe ſchieben würden.
Nein, es iſt ein Betriebsunfall geweſen, wie er im
Eiſenbahn und Schiffahrtsdienſt auch immer wieder vor
kommt; und die dabei umkamen, die ſind im Dienſt für
das Vaterland umgekommen, deren Tod Maßnahmen
zeitigt, die die Betriebsſicherheit wieder vergrößern. Alſo
Pioniere im Kampfe um die Eroberung der Luft, die,

Mugskel in dem klaſſiſch ſchönen
in den Augen flammte es.

Still trat Elſe an ein Tiſchchen, auf dem eine
ſie zu

Während Frau Roland ſteif und
Günther zu ſeiner

Braut, über ihre Schulter hinweg mit gleichgül-
tigem Blick ebenfalls in die Zeichnungen ſchauend.

Endlich

Mappe mit Kunſtblättern lag, in denen
blättern begann.
ſtarr verharrte, trat Doktor

Elſe kämpfte ſichtlich mit ſich ſelbſt.
nach einer Pauſe fragte ſie:

„Soll ich dir noch etwas vorſpielen, Hermann
Er hatte auf ein anderes auf ein abbittendes

Jn heiſerem Ton antwortete er
Aber für heute habe ich

Wort gerechnet.
„Jch danke dir, Elſe!

den Geſchmack an Muſik verloren
Beleidigt wandte ſie ſich ab.
Unbehaglich, wie die

hatten, er konnte ſie nicht vergeſſen

hatte hören müſſen.
Wie ein freſſendes Gift wirkte die Erkenntnis

in ihm fort und ſelbſt der Zauber des lichtum
floſſenen Weihnachtsfeſtes und all der Glanz, den
dasſelbe im Rolandſchen Hauſe entfaltete, vermochte

zufinden;

Wie ferner in Wien verlautet iſt die ſchnelle An
Oktobertag unter

Geſicht zuckte, nur

Stimmung geworden
war, blieb ſie den ganzen Abend und als Günther
ſich früher als ſonſt verabſchiedet hatte und draußen
auf der hartgefrorenen, ſchneeſchimmernden Straße
ſeiner Behauſung zuſchritt, ſtieg der Groll vom
heutigen Abend mit erneuter Heftigkeit wieder in
ihm auf. Die abfälligen Worte, welche Mutter
und Tochter über Fräulein Döring geſprochen

War es doch
das Mädchen, mit dem er den Bund fürs Leben
ſchließen wollte, von dem er dieſe häßlichen Worte

während fie eine Breſche legten, ſelber in Stücke geſprengt
wurden.

Das will auch der Kaiſer unterſtrichen wiſſen, und
darum verleiht er der Totenfeier ein Gepräge, wie es
ſonſt nur bei der Beſtattung der höchſten Spitzen im
Staats und Heeresdienſt üblich iſt. Er hat ſchon zwei
Tage zuvor wiſſen laſſen, daß er ſelber den Gefallenen die
letzte Ehre erweiſen wolle, und das iſt natürlich für die
geſamte offigielle Welt der Befehl, ſich ebenfalls ein

kaum vermag die Neue Garniſonkirche in
Berlin 80. die hereinflutenden Maſſen zu bergen. Der
Reichskansler, deſſen Haupthaar in den letzten Monaten
weiß geworden und auf dem Scheitel gelichtet iſt, kommt
als Gardedragoner, eines Hauptes länger denn alles
Volk, durch das Mittelſchiff geſchritten, vom Eingang am
Chor her begibt ſich Graf Zeppelin in ſeiner württem
bergiſchen Ulanenuniform, das Band des Schwarzen Adlers
inn die Bruſt, auf den Platz neben Bethmann, der
Gouverneur von Berlin und Kommandierende in den
Marken, die Kabinettschefs, der Großadmiral v. Tirpitz,
ſonſtige hohe Militärs vom Heer und der Flotte das
leuchtend blaue Band des Kronenordens 1. Klaſſe über
wiegt dazu die Bertreter der fremden Armeen und
Marinen nehmen im Mittelſchiff Platz.

Der ganze Chorraum iſt von den Särgen ein
genommen, die Kränze türmen ſich zu Bergen, Matroſen
und Marineinfanteriſten halten mit aufgepflanztem Seiten
gewehr die Totenwacht. Jn der geräumigen Kirche iſt
ſchon zwanzig Minuten vor Beginn der Feier kein Platz
mehr zu haben, denn auch das nichtbeſternte und uniform
loſe Volk von Berlin und Johannisthal, alles, was zur
Luftſchifferei irgendeine Beziehung hat, ja alles, was
patriotiſch fühlt, hat geſtern einen wahren Sturm auf das
Reichsmarineamt unternommen, um Eintrittskarten zu
erhalten, und wer keine mehr bekam, der ſteht draußen
vor der Kirche und weiterhin bis zum Friedhof nicht
Tauſende, nein Zehntauſende ſäumen den Weg. Jn der
Kirche ſelbſt, vor der Kaiſerloge rechts vom Chor, haben
die Abordnungen der Krieger und Marinevereine nur
mit Mühe ihren Fahnen noch ein Eckchen ſichern
können, bevor die Loge ſelbſt vom Hof eingenommen wird,
dem Kaiſer ſeinen ſämtlichen ſechs Söhnen und dem Ge
folge. Nun ſetzt leiſe und unendlich feierlich der Geſang
auf der Empore ein: „Selig ſind die Toten, die in dem
Herrn ſterben!“ Selbſt der queckſilbrige kleine Japaner
wird ſtill. Nun Gemeindegeſang „Jeſus, meine Zu
verſicht“ dann die Anſprachen des evangeliſchen und
des katholiſchen Militärgeiſtlichen über den Text: „Seid
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an
am Gebet!“, und unter Gemeindegeſang werden die
Kränze, die Särge langſam hinausgebracht und auf
die Wagen, die in ſchier unabſehbarer Reihe
ſtehen, gehoben. Der Trauerzug ordnet ſich ſtill
unter den Klängen eines Trauermarſches, den die
Gardedukorps, die im Adlerhelm und weißen Stulp
handſchuhen erſchienen ſind, blaſen, und es geht zwiſchen
den Mauern des Spaliers der Gardeinfanterie, die mit
präſentiertem Gewehr daſtehen, hinein in den goldenen

Der W

Ein weiter Weg; alle ſechs Kaiſerſöhne machen ihn zu
Fuß hinter den Särgen, dahinter flattern die Federbüſche
der Generale und der zerzauſte Reiherſtutz auf der Czapka
Zeppelins, danach folgen die Scharen der Offiziere von
Flotte und Landheer, der Deckoffiziere, der Matroſen.

Am Kirchhofseingang und den ganzen Parkweg ent
lang hält das Regiment Auguſta, die Spielleute in ihren
roten Haarbüſchen haben das Kalbfell loſe geſpannt, ſo
daß ganz dumpf die langſamen Trommelſchläge hallen,
während der Trauerzug vorüberwallt. Am Grabe wird
es ſtill, ſieben von den 28 Särgen werden hier gemeinſam
beigeſetzt, die übrigen in die Heimat geſchickt. Drei
Salven, jede ſo kurz abgeriſſen wie ein einziger Schlag,
hallen in die laue Luft hinein, Kanonendonner ſchließt in
abgemeſſenen Pauſen fich an, dann iſts ſtill man hört
nur das Poltern der Erdhäufchen, die die Mitglieder des
Kaiſerhauſes in die Grube werfen Prinz Adalbert hat
in Kapitänleutnant Freyer einen langjährigen Freund ver
lsren und das leiſe Schluchzen der Frauen, Mütter,
Schweſtern, Töchter

Still und ſchlicht war Weihnachten bei Dörings
gefeiert worden. Wäre es nach der Mutter gegangen,
die ſchon längſt für alle Lebensfreude abgeſtorben
und ſeit Franzens Krankſein von beinahe ſtetem
Drübſinn umfangen war ſie hätten überhaupt
das Feſt wohl gänzlich übergangen

So aber hatte Magdalene es durchgeſetzt, daß
doch ein einfaches Tannenbäumchen und verſchiedene
beſcheidene Geſchenke auch in ihrem Heim an das
Feſt der Liebe gemahnten.

Nicht ihretwegen hatte ſte es getan, ſondern
einzig des kranken Bruders wegen.

Als er ſich ehedem auf bewegter Fahrt draußen
im Lebensſtrom befunden, da war er mit Mutter
und Schweſter nie mehr zuſammen geweſen am
Weihnachtsabend, nun waren ſie endlich alle drei
wieder einmal vereint, aber wer weiß vielleicht
war dieſes einemal das letztemal für immer!

Ein unendlich wehmütiges Gefühl hatte ſich
Magdalene's bemächtigt, als ſie am Spätnachmittag
des heiligen Abends drüben in dem beſſeren Zim
mer, wo inmitten manch erinnerungsreichen Möbel
ſtückes auch ihr guterhaltener Flügel ſtand, die
kleine Beſcherung aufbaute Wenn Franz der böſen
Krankheit unterlag, wenn ſie ihn dahinraffte nach
kurzem Wiedervereintſein mit Mutter und Schweſter
wie unſagbar traurig war der Gedanke! Er war
ſo gut jetzt! Was die eindringlichſten Ermahnungen

Hin der ſo einladend den

Völkerſchlacht- und andere Denkmünzen.
Von A. Oskar Klaußmann.

Bei der in dieſen Tagen begangenen Gedenkfeier der
Völkerſchlacht zu Leipzig ſind Gedenktaler ausgegeben
worden, die in der ſächſiſchen Münze in Dresden hergeſtellt
worden ſind. Dieſe Taler zeigen auf der einen Seite den
deutſchen Reichsadler mit der Umſchrift: „Deutſches
Reich 1913 Drei Mark.“ Auf der andern Seite be
findet ſich eine Darſtellung des enthüllten rieſigen
Völkerſchlacht Denkmals und die Umſchrift: „18. Oktober
1813 1913.“

Solche Gedenkmünzen ſind in letzter Zeit öfter er
ſchienen, und die Wiedereinführung ſolcher Gedenkſtücke iſt
nur mit Freuden zu begrüßen. Jn früheren Jahrhunderten,
beſonders im 17. und 18., prägte man auf alle wichtigen
Ereigniſſe Münzen, welche heut noch großen Wert als ge
ſchichtliche Dokumente haben. Als aber im 19. Jahr
hundert über ganz Deutſchland traurige Zeiten kamen,
ſchwand dieſe ſchöne Sitte, und erſt im Jahre 1861 tauchte
ſie wieder auf, als in Preußen die „Krönungstaler“ zur
Erinnerung der Krönung König Wilhelms I. und ſeiner
Gemahlin in Königsberg ausgegeben wurden. Dann
kamen die nächſten Gedächtnismünzen im Jahre
1866, die Siegestaler“, die entſprechend dem be
ſcheidenen Sinne des ſiegreichen Königs Wilhelms I.
keine andere Veränderung gegen die ſonſtigen
Taler aufwieſen, als daß das Haupt des Königs ein
Lorbeerkranz ſchmückte. Dann kamen auch ähnliche Sieges
taler für 1870/71, und erſt das neue Jahrhundert, das
zwanzigſte, hat häufiger ſolche Gedächtnismünzen gebracht.
Beſonders zu nennen iſt die Münze von 1901 (zweihundert
jähriges Beſtehen des Königreichs Preußen) und die
beiden Gedenkmünzen des laufenden Jahres, die zum
Regierungsjubiläum König Wilhelms I. und die Gedenk
münze auf die Völkerſchlacht bei Leipzig.

Dieſe Gedenkmünzen unterſcheiden ſich von den ſo
genannten „Medaillen“ dadurch, daß ſie eben in die Geld
währung eingefügt und bares Geld ſind. Trotz letzteren
Umſtandes aber empfiehlt es ſich doch, ſolche Gedenk
münzen aufzubewahren, in der ausgeſprochenen Abſicht, ſie
auf Enkel und Urenkel zu vererben.

Für die jetzt lebende Generation haben ſolche Ge
dächtnismünzen vielleicht nur Kurioſitätswert, der ſogar
bald ſchwindet, aber je älter dieſe Münzen werden, deſto
mehr wächſt ihr geſchichtlicher Charakter, und für Kinder
und Enkel, noch viel mehr für Urenkel haben ſie großen
Pietätswert. Sie geben Kunde davon, welche erhebenden
Augenblicke die längſt im Grabe ruhenden Vorfahren mit
erlebt, und die Betrachtung ſolch alter Stücke wirkt un
zweifelhaft fördernd nicht nur auf die Liebe zum Vater
lande, ſondern auch auf den Familienſinn. Zwiſchen
Vorfahren und Nachkommen ſoll ein dauerndes Band
beſtehen bleiben! Was die Vorfahren errungen, die Nach
kommen ſollen es erhalten und bewahren, und wenn die S
Nachkommen vor ſchwierige und wichtige Aufgaben geſtellt S
e ſollen ſie leuchtende Vorbilder in ihren Vorfahren

en.

at leider den Sinn für Familien Zuſammengehörigkeit
geſchwächt, und man erlebt täglich Vorfälle, welche be
kunden, in welch ſchmählicher Weiſe der Egoismus ſelbſt
die einfachſten Pflichten unterdrückt, die wir gegen unſere

nächſten Verwandten und milienangehörigen haben.
Dieſes Schwinden des Familienſinns iſt aber ein Kultur
rückſchritt, gegen den wir uns alle ſtemmen müſſen, und
deshalb ſind auch dieſe Gedächtnismünzen als Förderungs
e heiheg Vaterlandsliebe und Familienſinn willkommen
zu heißen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Erinnerungsfeier an die Völker

ſchlacht bei Leipzig Ein wunderbar ſchöner Herbſt
tag war der Sonnabend, an dem die Erinnerungs
feier an das gewaltige Völkerringen auf Leipzigs
Gefilden auch in unſerem Orte begangen ward.
Die öffentlichen Gebäude ſowie auch viele Privat

nicht bewirkt hatten, das hatte das Krankenlager
zuſtande gebracht binnen weniger Wochen. Herbe
Tränen rannen Magdalene über das Geſicht, wäh
rend ſie ſich anſchickte, die Kerzen des kle:nen Tan
nenbaums anzuzünden. Während Licht um Licht
aufflammte, mußte ſte immer und immer wieder
an das verlöſchende Leben denken, das hier wie
ein abbrennendes Licht ſeiner Auflöſung entgegen
ging. Als dann aber die Türe geöffnet und Franz
und die Mutter hereingetreten waren, wie ſo
ganz anders war ihr da mit einemmale zu Mute
geworden. Verflogen war die Traurigkeit ihrer
Seele. Sie ſah die Mutter lächeln und über des
kranken Bruders Antlitz hellen, ſeligen Freuden
ſchimmer gleiten. O, wunderbar geheimnisvolle
Macht der heiligen Weihnacht! Die Hoffnung, die
nimmer ſterbende, leiſe hatte ſie ſich in die Herzen
der drei Menſchen geſenkt. Durch alle Lande klang
ja heute wieder die Botſchaft von der ewigen, all
umfaſſenden Liebe des Höchſten. Ach, wenn dieſe
unendliche, endloſe Liebe ſich doch auch ihrer erbar
men wollte. Der kranke Franz konnte, wenn
Gottes Liebe das wollte, wieder geſund werden
und alles, was er Jahre hindurch verſchuldet hatte,
konnte er damit wieder gut machen.

Fortſetzung folgt.
Ein Schlauer. Ein anſcheinend mit einer guten Portion

Mutterwitz begabter Junge, dem beim Marſch vom Freudenfeuer
zur Nachfeier im Waldſchlößchen die Kehle trocken geworden
war, forderte am Büffet daſelbſt, indem er 10 Pfg. hinlegte,
eine „Brauſe!“ Der Wirt: „Die koſtet aber 15 Pfg.“, worauf
der Junge ſchlagfertig erwidert: „Na, dann gießen ſe doch das
andere ab!“



häuſer hatten Flaggenſchmuck angelegt. Am Vor
mittag fanden in den unteren Klaſſen der Ortsſchule
entſprechende Feiern ſtatt, während die oberen Schul
klaſſen an dem um 10 Uhr ſtattfindenden Feſtgottes
dienſt teilnahmen, wobei Herr Paſtor Klapproth
Bethau die Feſtpredigt hielt. Mittags von 12 1
Uhr zu der Zeit als in Leipzig die Weihe des Völker
ſchlacht- Denkmals im Beiſein unſeres Kaiſers und
der meiſten deutſchen Bundesfürſten vor ſich ging,
erklang vom Turme feierliches Glockengeläut. Jn
der Königlichen Militär-KnabenErziehungs Anſtalt
fanden vormittags in allen Klaſſen Einzelfeiern ſtatt.
Um 10 Uhr hielt die Militärgemeinde einen Feſt
gottesdienſt ab, an dem auch der Annaburger Land
wehr Verein teilnahm Am Abend formierten ſich
die oberen Schulklaſſen auf dem Marktplatze zu
einem Fackelzug nach dem Kinderfeſtplatze, woſelbſt
zu Ehren des Tages ein Freudenfeuer angezündet
wurde. Nach dem Geſange des Liederverſes „Lobe
den Herren“ gedachte Herr Rektor Schrödter in einer
kurzen Anſprache der großen Taten der Armee von
1813 und 1870 und ließ dieſelbe in einem Hoch auf
das deutſche Vaterland ausklingen. Nach dem ge
meinſamen Geſang von „Nun danket alle Gott“
zogen die Kinder unter Führung der Herren Lehrer
nach dem Waldſchößchen, woſelbſt eine der Bedeu
tung des Tages entſprechende Feier folgte Auch
hier hatte ſich wie beim Freudenfeuer ein zahlreiches
Publikum eingefunden. Die Veranſtaltung wurde
mit dem Geſange des Arndt' ſchen Kampfliedes „Der
Gott, der Eiſen wachſen ließ“ eröffnet und beſtand
in wirkungsvollen Deklamationen und Geſängen

und einem äußerſt intereſſanten Vortrage des Herrn
Rektor Schrödter über die Kämpfe um Leipzig. Jn
feſſelnder Weiſe führte der Genannte die Zuhörer
in die ſchwere Zeit vor 100 Jahren zurück, gedachte
der Siege von Dennewitz und Wartenburg und
pries den Heldenmut der Verbündeten Heere und
ihrer Führer, wie Blücher, York, Gneiſenau und
Schwarzenberg, die auf Leipzigs Geſilden die Macht
des korſiſchen Eroberes brachen und Preußen von
der Gewaltherrſchaft Napoleons befreiten. Mit der
Mahnung allezeit dem Wahlſpruch Yorks „Man

tau!“ folgen zu wollen und einem begeiſtert aufge
nommenen Kaiſerhoch ſchloß Redner ſeine Ausfüh
rungen. Mit dem Niederländiſchen Dankgebet und
und gemeinſamem Geſang erreichte die einfache
aber eindrucksvolle Feier ihr Ende

e Annaburg, 21. Okt. Bei der geſtern in
Torgau unter dem Vorſitz des Stadtbaurats Rothe
abgehaltenen Meiſterprüfung für das DTiſchler und
Schmiedehandwerk beſtand u. a. Herr Tiſchler Os

Annaburg. Jn die Schulſparkaſſe ſind
heute am 1. Sammeltage 102,90 Mk. eingezahlt
worden ein guter Anfang, dem wir eine gedeih
liche Weiterentwickelung wünſchen

Die Jagdpäch ter ſeien darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die zu Jagden engagierten Treiber
und Hilfsperſonen, die für den Tag im Dienſte

des Jagdbeſitzers ſtehen, zur Alters Und Jnvaliden
verſicherung anzumelden ſind. Bei etwaigen Un

glücksfällen tritt, falls die Anmeldung unterblieben
iſt, nach dem Geſetze Beſtrafung, unter Umſtänden
bis zu einigen hundert Mark, außerdem Haftpflicht
für den Unternehmer ein.

Hiuterſee bei Prettin, 14, Okt. Geſtern vor
mittag 8 Uhr brach in der Scheune des Land
wirts Richard Moosdorf Feuer aus. Die Scheune
und der angrenzende Stall wurden mit ihren Jn
halte an Getreide, Futter und Strohvorräte ſowie
Maſchinen ein Raub der Flammen. Die Brand
urſache iſt nicht aufgeklärt.

Schweinitz. Am Freitag wurde der Referen
dar a. D. Herr Hans Siegmund Schultze zu Köthen,
Sohn des Geheimen Konſiſtorialrats Siegmund
Schultze zu Magdeburg, zum Bürgermeiſter hieſiger
Stadt gewählt.

Cremitz, 20. Oktbr. In der geſtrigen Jahr
hundertfeier, die hier wie überall feſtlich begangen
worden iſt, wurde unſerer Kirche ein ſchönes neues
ſilberplattiertes, innen vergoldetes Taufbecken über
reicht. Das Taufbecken ſoll auch eine Jahrhundert
erinnerung ſein; es iſt geſchenkt von einem Ge
meindegliede, deſſen Gehöft vor 100 Jahren von
ſchwerem Brandunglück heimgeſucht iſt. Und zu
gleich ſoll es ſein ein Dankopſer dafür, daß Gott
der Herr in der Folgezeit immer gnädig geholfen
hat. Unſer altes, bisher in Gebrauch befindliches
Taufbecken iſt ein Kunſtwerk aus gebranntem Ton
es ſtammt aus dem Jahre 1674, iſt aber im Laufe
der Zeit etwas brüchtg geworden. Der Taufſtein
trägt die Jahreszahl 1627. Derſelbe iſt von der
Kurfürſtin Hedwig geſchenkt, die im Schloſſe zu
Lichtenburg ihren Witwenſitz hatte und durch Stif
tungen und Geſchenke für unſere Gegend eine Wohl
täterin geworden iſt; z. B. bekommen die meiſten
Kirchengemeinden der Ephorie Prettirt aus der Hed
wigſtiftung Geld zur Beſchaffung von Brot und
Wein für die Abendmahlsfeier.

Herzbherg, 20. Okt. Wie verlautet, hat Herr
Bürgermeiſter Koehne, der ſeit 1890 hier amtiert,
mit dem Ablaufe ſeiner zweiten Wahlpertode Ende
Juni 1914 ſeine Penſionierung nachgeſucht.

Falkeuberg. Die neue Kirche geht ihrer Voll
endung entgegen. Gegenwärtig iſt man mit dern
Einbau der Orgel beſchäftigt, und in vier Wochen
ſoll die Kirchweihe feierlichſt erfolgen.

Torgan, 17. Okt. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung unter
anderem auch mit der Beteiligung der Stadt an der
Siedelungsgeſellſchaft für die Provinz Sachſen. Die
Debatte drehte ſich hauptſächlich um die finanzielle
Seite der Frage. Da hierfür ſtädtiſche Mittel nicht
flüſſig ſind, hat der Magiſtrat beſchloſſen, für 10000
Mark aus der Drasdo Stiftung Geſchäftsanteile dieſer
Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“ zu kaufen, aber
unter der Bedingung, daß dieſe mit U Prozent
verzinſt werden. Einige Stadtverordnete wandten
ſich gegen eine Verwendung von Stiftsmitteln für
dieſen Zweck. Schließlich wurde im Prinzip zuge
ſtimmt, ſich mit 10000 Mark an der Geſellſchaft zu
beteiligen. Die Genehmigung vorausgeſetzt, ſoll
dieſe Summe dann aus Sparkaſſengeldern entnom
men werdeu.

Torganu, 15. Okt. (Strafkammerſitzung.) Der
2l jährige Schloſſer Willi Lehmann aus Luckenwalde,
der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wird,
war in der Nacht zum 10. Juni in einen Gaſthof
in Annaburg eingeſtiegen, wo er die Ladenkaſſe
mit einem Jnhalt von etwa 15 Mark und ein Teil
Zigaretten ſtahl. Weiter werden dem Angeklagten
drei Fahrraddiebſtähle, die er in den Ortſchaften
Herzberg, Jüterbog und Torgau begangen hat, nach
gewieſen und ſchließlich wird ihm noch zum Vor
wurf gemacht, in Annaburg und Umgegend Kleider
ſtoffe, ohne im Beſitz eines Wandergewerbeſcheines
zu ſein, feil geboten zu haben. Der Angeklagte,
der u. a. wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls,
worunter ſich auch Diebſtähle von Fahrrädern be
ſtnden, vorbeſtraft iſt, wird mit Rückſicht auf ſeine
lügenhaften Ausſagen wegen ſchweren Diebſtahls
in einem Falle und wegen einfachen Diebſtahls in
drei Fällen zu zwei Jahren Gefängnis und wegen
Uebertretung zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. Von
der Anklage eines vierten ihm zur Laſt gelegten
Fahrraddiebſtahls wird der Angeklagte freigeſprochen.

Belgern, 14. Okt. Jn der letzten Stadtverord-
neten Sitzung wurde die Magiſtratsvorlage betr.
Aufnahme einer zum 1. Juli 1914 zu begebenden
Anleihe von 50000 Mark zu Waſſerleitungszwecken
und der darüber aufgeſtellte Tilgungsplan geneh
migt. Das Kapital ſtellt die ProvinzialStädte
Feuer-Sozietät der Stadt zur Verfügung. Es iſt
mit 3 Prozent zu verzinſen und mit 2 Prozent
zu amortiſteren, ſo daß die Schuld in 27 Jahren

gt ſein wird Sei der Bergebung der Erd
das Tiefban Geſchäft Auguſt Kuſicke, Guben, den
Zuſchlag. Mit dem Baue dürfte demnächſt begon
nen werden. Die Arbeiten des Brückenbaues und
die Durchlaßverbindungen in der Nähe des Kirch
hofes und an der Ziddelmühle ſind infolge des gün
ſtigen Wetters ganz erheblich gefördert worden.

Wittenberg, 18. Okt. Wie durch ein Wunder
iſt der geſtern nachmittag gegen 3 Uhr die hieſige
Station auf der Fahrt Berlin- Halle ohne Aufent
halt durchfahrende Schnellzug 16 mit ſeinen zahl
reichen Jnſaſſen vor einem ſehr ſchweren Unfall be
wahrt geblieben. Von der Maſchine dieſes Zuges,
der mit etwa 80 Kilometer in der Stunde fährt,
wurde der zwiſchen den Geleiſen vor dem Empfangs
gebäude aus 6 Stück etwa 11 Meter langen, mit
einander feſt verbundenen Eiſenbahnſchwellen her
geſtellte Uebergangsbelag, über den hinweg die Ge
päckträger mit ihren Hanbwagen die Gepäckſtücke
von einem Bahnſteig zum anderen befördern, her
ausgeriſſen. Während von der Belagstafel, die ſehr
bald in Stücke ging, 5 Schwellen in einzelnen ab
fielen, ſetzte ſich die 6. zwiſchen dem Geſtänge der
Bremsvorrichtung der Maſchine feſt, und wurde et
wa 400 Meter weit, bis kurz vor der Ueberführungs
brücke vor dem Elſtertore mitgeſchleift, ehe der Zug
zum Stehen gebracht werden konnte. Hier mußten
erſt einzelne Teile der Maſchine losgeſchraubt werden
um das Hindernis zu beſeitigen zu können. Wo
durch der Unfall entſtanden iſt, wird die eingeleitete
Unterſuchung ergeben. Zweifellos aber wäre bei
der Schnelligkeit des Zuges, der erhöhten Gleisan
lage und der ſtarken Kurve ſüdlich des Bahnhofes
bei einer Entgleiſung ein namenloſes Unglück die
Folge geweſen.

Von Nah und Fern.

Spremberg, 17. Okt. Heute früh 8 Uhr iſt
der Sergeant Mante und der Beohachtungsoffizier
Oberleutnant Koch vom Flugplatz Nieder Neuendorf
bei Berlin kornmend mit einem Doppeldecker in
Kirchlauter abgeſtürzt. Beide waren ſofort tot. Der
Apparat iſt zertrümmert.

Leipzig, 20. Okt. Die Löwen ſind los Als
der Löwenkäfig des Zirkus Barum, welcher ſeit 8.
Oktober auf dem Meßplatze vor dem Frankfurter
Tor ſeine Vorſtellungen gegeben hatte, am geſtrigen
Sonntagabend in ſpäter Stunde zum Verladen
nach dem Hauptbahnhof gebracht werden ſollte, ſtieß
im Nordviertel der Menageriewagen mit einem

Straßenbahnwagen zuſammen. Dabei ging der
Käfig in Trümmer, und den aufgeſchreckten Tieren
gelang es, aus dem Wagen auf die Straße auszu
brechen. Die Beſtien raſten die Straße entlang. Die
Angeſtellten des Zirkus und Paſſanten machten ſo
fort auf die Tiere Jagd Bald war das ganze
Stadtviertel in größter Aufregung und durch die
Zurufe und Angſtſchreie der Menſchen dröhnte das
Gebrüll der planlos umherirrenden Löwen. Schnell
wurde die Feuerwehr alarmiert, die mit Hilfe von
Polfzeimannſchaften und den Angeſtellten des Zir
kus eine regelrechte Jagd auf die wilden Tiere ver
anſtalteten. Jn kurzer Zeit gelang es, 4 von den
7 ausgebrochenen Tieren zu ſtellen und ſie nieder
zuſchteßen. Die anderen Löwen flüchteten ſich
ſchließlich durch die Schaufenſter eines Hotels in
das Hotelgebäude, dort unter den Gäſten und Be
dienſteten paniſchen Schrecken hervorrufend. Brül-
lend raſten die Beſtien in dem geräumigen Hauſe
die Treppen auf und ab, während man das Haus
umſtellte, um dann auf die Tiere aufs neue eine
regelrechte Jagd zu veranſtalten. Gellende Schreie
verletzter Tiere lenkten plötzlich die Aufmerkſamkeit
der Leute wieder auf die Straße Mit Entſetzen
bemerkte man, daß einer der Löwen aufs neue auf
der Straße umherirrte. Er fiel ein Geſchirr der
Möbeltransportfirma von Hötzſch Sohn aus
Leipzig- Plagwitz an und brachte mehreren Pferden
gefährliche Biſſe bei. Eifrig machte man nun auf
das raſende Tier Jagd, währenddeſſen Feuerwehr
und Polizei planmäßig in das von den Löwen
beſetzte Hotel eindrangen. Schließlich hatte man
die Löwen bis auf den Boden getrieben doch war
ein Herankommen an die Beſtien noch nicht mög
lich. Jnzwiſchen ſind ſämtliche Löwen unſchädlich
gemacht worden. Menſchen ſind nicht verletzt worden.

Eiſenberg, 15. Okt. (Verhängnisvolle Spieleret.)
Jn Hainſpitz legte der zwölffährige Sohn des Zim
mermanns Roſenkranz im Scherz das Teſching ſeines
Vaters auf den gleichaltrigen Schulknaben Seifarth
an. Das Gewehr war aber geladen, entlud ſich
und traf den Seifarth in den Arm. Ueber den
Vorfall herrſcht in Hainſpitz große Erregung, da
mit dem Teſching ſchon einem Sohne des Roſen-
kranz ein Auge ausgeſchoſſen worden iſt.

Eiſenach, 15. Okt. (Vor den Zug geworfen
Geſtern abend warf ſich der Zeichner Arthur Herbſt
von hier im Georgental vor den Zug der Werra
bahn und wurde von den Schneeſchützern der Loko
motive derart vor den Kopf getroffen, daß er auf
der Stelle tot war. Was den erſt im achtzehnten
Lebensjahr ſtehenden

AUnglücks- Chronik. Bei einer in der Flur
Großenſee bei Eiſenach abgehaltenen Treibjagd wurde
ein Hirſch aufgeſcheucht, der den als Treiber tätigen
15 Jahre alten Sohn des Schuhmachers Führer aus
Großenſee niederrannte und derart ſchwer am Kopfe
verletzte, daß der junge Menſch trotz ſofortiger ärzt
licher Hilfe bald darauf ſtarb. An der reußiſch
bayeriſchen Grenze jenſeits der Saale wurde ein
Mann erfroren aufgefunden Es handelt ſich um
den 57 jährigen Handarbeiter Heinrich Gaßner aus
Saſchendorf. Eine im Ortsteile DebſchwitzGera
wohnende Frau legte ihr vier Wochen altes Kind
ins Bett und gab ihm einen ſogenannten Nuckel
loſe in den Mund. Als ſich die Mutter etwa
Stunden ſpäter nach dem Kinde umſah, war es tot.
Jhm war der Nuckel in den Hals geraten, das Kind
war erſtickt.

Die Kalidüngung anf Viehweiden. Wenn
das Wetter ein Draußenbleiben der Weidetiere nicht
mehr zuläßt, werden ſie eingeſtallt. Der Landwirt
ſollte dann nicht lange ſäumen, die Düngung der
Viehweiden vorzunehmen. Zunächſt muß der vom
Vieh hinterlaſſene Dünger auseinander gebreitet
und die Weide geeggt werden, woran ſich eine Dün
gung mit Phosphorſäure und Kali anſchließen muß.
Was die Kalidüngung angeht, ſo iſt auf leichtem
Boden eine ſolche mit 3 5 Ztr. Kainit von den
praktiſchen Landwirten als eine ſehr lohnende Maß
nahme gefunden worden; auf ſchwerem Boden gibt
man 1 1 Ztr. 40prozentiges Kaliſalz pro Morgen
Der Erfolg der richtigen Düngung wird ſich im Früh
jahr dadurch zeigen, daß man frühzeitig das Vieh
auf die gut beſtandene Weide treiben kann, wodurch
die teneren Futterkoſten im Stall erſpart werden.

Sohn eines



Anzeigen.
Zum Hausſchlachten

empfiehlt ſich

Wilh. Bernstein.
Fleiſchermeiſter,

Annaburg, Ackerſtr. 8

Ein altes Sofa,
noch gut erhalten, verkauft

G. Abet, Markt 4.

e Schlachte
Pferde

kauft zu höchſten Preiſen

Sählbrandts Roßſahtüchterei
Annaburg, Ackerſtr. 6

5 ais, MaisſchrotGerſte, Gerſtſchrot
HVHafer, gequetſch-

ten Hafer, Cocos
kuchen, Napskuchen, Lein
mehl, Melaſſe, Weizen-,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mühlengut Annahury.

J

Immer nur mit

wichse ich alle Schuhe,
weil Pilo am schneil
sten und schönsten
glängt, auch das Leder
wasserdichtunddauer-

haft macht.
C

Zum Freitag
empfehle

friſchen Schelfiſch
und Seelachs.

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

Selbſtgeröſtete
S Kaffee's

in allen Preislagen
empfiehlt J. G. Fritezsche.

Phosphorſauren

e Kalk
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jnngvieh unbedingt
uötig, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Frachtbriefe, Collianhänger
Zollinhalts Erklärungen

Poſtpacketadreſſen
gumm. Aufklebezettel

Soldatenmarken
hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Sohmidt s Zahn-Praxis, Jessen
Jelephon Nr. 91 Schweinitzerstrasse nahe Bahnhof.

Sprechst. 9-—6, Nittw. und Sonnt. nur 9--12.
Zahnopérationen, Zähne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,
Goldkronen, Zahnziehen etc.

Behandlung für Mitglieder der Gemeinsam. Orts-Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

Damen und Mädechen-
Jacketts

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege
ladet ſeine Mitglieder zurdenerai -WVersammlung

Dienstag den 23. Oktober, abends 3 Uhr
im „Siegeskranz“ ergebenſt ein.

Tagesordnung:
Jahresbericht. 2. Etat 1913/14. 3. Winterarbeitsplan.

4. Weihnachtsfeier. 5. Verſchiedenes.
Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um recht zahlreiches

Erſcheinen gebeten.

Der Vorsitzende-

Der Raninehenzueht Verein
für Annaburg und Umgegendfeiert Sonntag den 26. Mts. von ins 7 Uhr ab im

Saale des Herrn A. Dänumichen (Goldner Ring) ſeine 8. Stiſtungsfest,
wozu alle Freunde und Gönner des Vereins höflichſt eingeladen ſind.

Der Vorstancdl.

Wie das Futter

So de Buer
Manchem Bauer

Wad ſre ſauer!
t ſie felt und iſt

ſe ſütz
t ſie keirer ganz

gewiß
M Ninmk man ſie von
S handerk Orten

7 man ſche
Horen

e

Hunde
i

e T e

un

T Doch im ganzen weiten Reich

t Palmona mmer m
e e e Schlinck s

i Palmong
Pflanzen Butter Margarinen

vo

Kontobücher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

wird man von allen Haulunreinigkeiten

Binsganeg
der neuen Herhſt- u. Winter Sachen

Bluſenſtoffe o Kleiderſtoffe
c c Koſtümſtoffe

Damen und Kinder Konfektion
in großer Auswahl

Carl 2
e r Sseholltisen. Bücklingo

J. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt
Neuen Delikateß Max Görnemanns

5 auer ko hl Verkaufsſtelle.
A Pfd. 10 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Befreit
Meſche ein

mitHenkcels
Bleich Sodo.

„Milikäriſche

und Hautausſchlägen, wie Miteſſer,
a nnen Her er Geſichtsröte uſw.h tägliches Waſchen mit

Steckenpferd Teersohwefelseife

von Bergmann F Co. Radebeun
Stück 50 Pfg. bei Apoth. Schmorde

und O. Sehwaree.

Richard Mpert, Porzellan Malerei
Torgauerstrasse Anna burg

h

W

Kameradſchaft“.
Sonnabend den 25. Oktober

abends S Uhr.Monats Yerſammlungim Vereinslokal Wanmung

Der Vorſtand.

Herein „Concordig“.
Den Mitgliedern zur Kennknis,

Torgauerstrasse

daß Sonntag den 26. Oktober
t von abends 8 Uhr an ein

Nippes aller Art

L

e

Lampen, Zylindern, Glocken

Porzellan-, Blas- umd öteingut- lager

Tafel-, Kaffee-, Bier- u. Likör- Service
Tafel-Aufsätze

Vasen in Glas, Porzellan und Majolika
Stammseidel

Küchen- und Waschgarnituren

Gasstrümpfe und 2ylin der

Tanzkränzohen
in Ackers Neue Welt ſtattfindet.

t Der Vorstand

o uns

SDas Augendheim
iſt von jetzt ab Mittwochs von
S Uhr ab, und Sonntags von

4 Uhr ab geöffnet.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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